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Harms (Verts/ALE), Ivan Štefanec (PPE), Richard Sulík (ECR), Dubravka Šuica (PPE), Davor Ivo 

Stier (PPE), Petras Auštrevičius (ALDE), Adam Szejnfeld (PPE), Jarosław Wałęsa (PPE), Kaja 

Kallas (ALDE), Joachim Zeller (PPE), Andrey Kovatchev (PPE), Lars Adaktusson (PPE), Michał 

Boni (PPE), Marju Lauristin (S&D), Tibor Szanyi (S&D), Dariusz Rosati (PPE), Gabrielius 

Landsbergis (PPE), Andrej Plenković (PPE), Antanas Guoga (ALDE), Jerzy Buzek (PPE), Artis 

Pabriks (PPE), Cristian Dan Preda (PPE), Sandra Kalniete (PPE) und Mark Demesmaeker (ECR) 

Betrifft: Maßnahmen der EU gegen russische Handelssanktionen gegen die Ukraine 

Am 1. Januar 2016 ist das vertiefte und umfassende Freihandelsabkommens (DCFTA) zwischen der 
EU und der Ukraine in Kraft getreten. Russland wendet sich beharrlich gegen eine Annäherung 
zwischen der EU und der Ukraine, indem es unter anderem die Krim annektiert hat und den 
anhaltenden Konflikt im Osten der Ukraine schürt. Das Land hat zudem gedroht, wegen des DCFTA 
handelsbezogene Vergeltungsmaßnahmen gegen die Ukraine zu ergreifen. Daher erscheint es 
angebracht, Gegenmaßnahmen vorzubereiten.  

1. Hat die Kommission derartige Gegenmaßnahmen vorbereitet, mit denen möglichen russischen 
Handelssanktionen gegen die Ukraine entgegengewirkt werden soll?  

2. Falls ja, können diese Maßnahmen gegebenenfalls umgehend in Kraft treten? 


